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Verteilte Auflage

45.900 Exemplare
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Schneverdingen · Bergstraße 8 · Tel. (0 51 93) 12 93

Am Freitag ab 18 Uhr würfeln Sie

bis 18% Rabatt
Ihre Prozente doch einfach selbst!

An der Bundesstraße 4
29614 Soltau-Harber
� (051 91) 9384 60

Fax 938580
E-Mail: hotel@landhauseden.de
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Jetzt jeden Samstag (13.4.13) ab 20 Uhr

große
Ü-30-Party

in unserer Tanzbar
Party, Stimmung und Discofox

mit unserem DJ Michi

Eintritt: 2,- €

Plattdeutsche Lesung in Munster
Plattdeutsche Geschichten und Gedichte gibt es am
morgigen Donnerstag, den 11. April, in der Stadt-
bücherei Munster zu hören: Ab 19 Uhr liest Günter
Sturm aus Munster, der sein Können bereits mehr-
mals in der Stadtbücherei unter Beweis gestellt hat.
So stehen auch in diesem Jahr wieder humorvolle
und nachdenkliche Geschichten bekannter platt-
deutscher Autoren auf dem Programm. Der Kultur-
und Heimatverein und die Stadtbücherei laden alle
„Plattdeutsch-Freunde“ und solche, die es werden
wollen, auf einen kurzweiligen Abend ein. Der Ein-
tritt ist frei, um eine Spende wird gebeten. Weitere
Informationen gibt es in der Bücherei am Friedrich-
Heinrich-Platz 20 unter Ruf (05192) 2075. 

Zu Gast bei HAWOLI

In wohl kaum einem Beruf klaffen Mythos und Wirklichkeit so auseinan-
der wie bei dem des bildenden Künstlers. Um einen Blick hinter die Ku-
lissen der Kunstproduktion geht es bei einer Betriebsführung im Spring-
hornhof, zu der die Kunstvermittlerinnen Karin Haenlein und Rahel Puf-
fert alle Interessierten einladen. Gemeinsam geht es am Freitag, dem 19.
April ab 17 Uhr in das Atelier und in die Werkstatt des Bildhauers „HA-
WOLI“, der seit den 70er Jahren auf dem Springhornhof lebt und arbei-
tet. Im Gespräch mit den Teilnehmern erläutert der Künstler seinen Ar-
beitsansatz, aber auch Organisatorisches und den handfesten Umgang
mit Materialien und Werkzeug. Dabei werden verschiedenste Fragen
berührt: Wie vollzieht sich die Entwicklung von ersten Ideen über Skiz-
zen und Modelle bis zur fertig ausgeführten Skulptur? Wie kommt man
als Künstler an öffentliche Aufträge? Wie findet das Werk den Weg aus
dem Atelier in Ausstellungen und zu Kunstsammlern? Und gibt es ihn
tatsächlich, den viel zitierten Konflikt zwischen individueller künstleri-
scher Entfaltung und den Interessen von Auftraggebern, Kunstinstitu-
tionen und Kunsthandel? Die Teilnahme ist frei. 

Frühstück für Frauen
Referentin zum Thema „Nein“-Sagen

SOLTAU. „Sag nicht Ja, wenn du
Nein sagen willst !“ lautet das The-
ma beim Frauenfrühstück in Soltau,
zu dem der Frauengesprächskreis
der Luthergemeinde am Samstag,
dem 20. April von 9 bis 12 Uhr in das
Gemeindehaus neben der Kirche in
der Birkenstraße einlädt. Referentin
ist Erika Sonnenberg, therapeutische
Seelsorgerin aus Oldenburg. Anmel-
dungen nehmen Anita Greiner, Ruf
(05191) 72272, und Ingrid Tonne, Te-
lefon (05191) 927627, entgegen.

Nicht nein sagen können ist eine
Schwäche, ein weit verbreitetes Pro-
blem, mit dem besonders Frauen zu
tun haben. „Wer nicht nein sagen
kann, lebt kein selbstbestimmtes Le-
ben, sondern wird gelebt. Das macht
auf Dauer unzufrieden und krank“, so
Sonnenberg. Sie stellt Fragen wie
„Werden Sie von anderen ausge-
nutzt? Lassen Sie sich ausnutzen?
Kaufen Sie Dinge, die Sie nicht wirk-
lich wollen? Lassen Sie sich zu Ent-
scheidungen drängen, die sich gar
nicht mit Ihrer Überzeugung
decken?“ und: „Warum machen Sie
das? Warum sagen Sie ja, obwohl
Sie eigentlich nein sagen möchten?“ 

Erika Sonnenberg referiert beim
Frauenfrühstück in Soltau zum The-
ma „Nein“-Sagen“.

Die Referentin kennt das Problem
aus eigenem Erleben und berichtet
von ihren Erfahrungen damit ...

Ein Bürgerbus für
Schneverdingen?
Stadtmarketing-Projekt: Initiatoren wollen Bedarf der Bevölkerung ermitteln

Mit der aktuellen Situation sind die
Initiatoren nicht zufrieden, ist der öf-
fentliche Personennahverkehr (ÖP-
NV) doch auf die Schülerbeförderung
abgestimmt. Wegen der Ferien ge-
be es an fast 90 Tagen keinen Bus-
verkehr. „Wir wollen uns aber nicht
abhängen lassen“, meint Mahnken.
Zwar gebe es in der Heideblüten-
stadt das Anrufsammeltaxi (AST),
doch sei dieses Angebot nicht der
Weisheit letzter Schluß. Es werde
nach wie vor nur wenig in Anspruch
genommen. „Im Jahr 2011 waren es
insgesamt gerade einmal 97 Fahr-
ten. Für 2012 gibt es noch keine Zah-
len“, weiß Mahnken. Zudem mache
nur eines von drei Schneverdinger
Taxiunternehmen mit. „Das Anruf-
sammeltaxi wird sehr stiefmütterlich
behandelt“, fügt Schubert hinzu. Die
Arbeitsgruppe kann sich deshalb
vorstellen, daß der AST-Betrieb
womöglich zum Jahresende einge-
stellt wird. Im Bereich des Verkehrs-
verbundes Bremen/Niedersachsen
seien bereits  neun Bürgerbusse un-
terwegs. Es spreche also nichts da-
gegen, daß ein solches Projekt auch
in Schneverdingen erfolgreich sein
könnte. 

Angedacht ist ein Bürgerbus, der
die Kernstadt und die zehn Ort-
schaften miteinander verbindet und
einen festen Fahrplan mit festen Hal-
testellen bietet. Den Initiatoren
schwebt vor, daß der Kleinbus mon-
tags bis freitags jeweils von 8 bis 18
Uhr alle zwei Stunden einen rund 65
Kilometer langen Rundkurs fährt. Da-
bei sollen auch die Bahnhöfe in
Schneverdingen und Wintermoor an-
gesteuert werden. Der Fahrpreis soll
zwei Euro nicht überschreiten. 

Ein solches Vorhaben läßt sich frei-
lich nicht übers Knie brechen - und
so haben sich die treibenden Kräfte
hinter der Bürgerbusidee bereits um-
fassend informiert, Gespräche mit

Um die angedachten Touren regel-
mäßig abdecken zu können, müßten,
so Mahnken, mindestens 20 Ehren-
amtliche zur Verfügung stehen. „Fünf
Fahrerinnen und Fahrer haben wir
schon“, betont der Projektinitiator. 

Auch Spendengelder hat die Grup-
pe bereits gesammelt. Bislang sind
850 Euro zusammengekommen. Das
ist natürlich nur ein Tropfen auf den
heißen Stein, aber immerhin ein An-
fang. Ein beträchtlicher Kostenfaktor
ist das Fahrzeug: „Die günstigste Va-
riante schlägt mit etwa 54.000 Euro
zu Buche“, weiß Mahnken. Ein so-
genannter Niederflurbus, der Perso-
nen mit Behinderungen bequemere
Ein- und Ausstiegsmöglichkeiten bie-
te, wäre deutlich teurer, koste um die
85.000 Euro. „Was wir letztlich für ein
Modell brauchen, das ergibt sich
auch aus der Bedarfsermittlung“, er-
läutert Mahnken. 

Er hatte das Vorhaben bereits bei
der diesjährigen Jahreshauptver-
sammlung des Schneverdinger So-
VD-Ortsverbandes vorgestellt.
„Natürlich gab es auch Einwände.
Manche haben gesagt, daß sie so et-
was nicht brauchen und mit dem ei-
genen Auto fahren“, berichtet Mahn-
ken. „Ich habe aber auch mit Leuten
gesprochen, die gesagt haben, daß
sie ihren Wagen in der Garage las-
sen würden, falls eine Fahrt nicht
mehr als zwei Euro koste“, fügt Co-
nen hinzu. Und es gebe natürlich vie-
le Bürger, die kein Fahrzeug hätten
oder aus gesundheitlichen Gründen
nicht mehr am Steuer sitzen könn-
ten. Mahnken kennt zudem Beruf-

stätige, die des öfteren ihre Arbeit un-
terbrechen müßten, um Fa-
milienangehörige zum Arzt zu fahren.
Darüber hinaus könne ein Bürgerbus
auch unter touristischen Gesichts-
punkten interessant sein. „Auf jeden
Fall wäre er ein Imagegewinn für
Schneverdingen“, meint Conen. 

Am 29. April wollen die Initiatoren
die Bürgerbusvereine in Walsrode
und Visselhövede besuchen, um sich
mit deren Vertretern auszutauschen.
Nächster Schritt wäre dann die Grün-
dung eines eigenen Vereins, zumal
ein solches Vorhaben einen Träger
haben muß. Dieser könnte dann auch
Fördermittel beantragen, etwa bei
der Landesnahverkehrsgesellschaft
(LNVG) und beim Landkreis. Unter-
stützung erhofft sich der Arbeitskreis
auch von der Kommune: „Vielleicht
könnte die Stadt eine Bezuschus-
sung für die ersten drei Betriebsjah-
re ins Auge fassen. All dies ist noch
zu klären“, so Mahnken.

Einiges ist also noch Zukunftsmu-
sik. Wie es weitergeht, wird von den
Umfrageergebnissen abhängen. Auf
jeden Fall hofft der Arbeitskreis, daß
sich viele weitere Unterstützer finden,
um das Projekt voranzubringen. Eh-
renamtliche, die für einige Stunden
im Monat den Fahrdienst überneh-
men könnten, sind ebenso aufgeru-
fen, sich zu melden, wie Sponsoren
und Interessierte, die einem Bürger-
busverein beitreten würden. An-
sprechpartner sind Heinrich Mahn-
ken, Ruf (05193) 999116, sowie Wolf-
gang Schubert, Telefon (05193)
52430.

der Verwaltung geführt, Ideen ge-
sammelt und Möglichkeiten ausge-
lotet. „Klar ist: Ohne Sponsoren und
Ehrenamtliche läßt sich das Projekt
nicht realisieren“, so Impulsgeber
Mahnken. Den Beteiligten ist klar,
daß auf dem Weg zur Umsetzung
noch so manche bürokratische Hür-
de zu nehmen ist. Doch Mahnken ist
optimistisch: „Wenn man etwas nicht
versucht, dann hat man schon ver-
loren.“

Zunächst einmal will die Arbeits-
gruppe ermitteln, ob es überhaupt
Bedarf gibt. Dazu hat sie einen Fra-
gebogen erstellt, der beim Kreisse-
niorentag am 15. April in der Schne-
verdinger Freizeitbegegnungsstätte
verteilt werden soll. Dort soll an die-
sem Tag auch ein Achtsitzer, ein Mo-
dell, das sich für das Vorhaben eig-
net, ausgestellt werden. Und weil der
Bürgerbus die Kernstadt mit Lange-
loh, Zahrensen, Wesseloh, Winter-
moor, Heber, Lünzen, Erhorn,
Großenwede und Insel verbinden
soll, nehmen die Projektinitiatoren im
Zuge ihrer Bedarfsanalyse auch Kon-
takt mit den jeweiligen Ortsvorste-
hern auf. „Wir bitten sie um Stellung-
nahmen, um zu erfahren, wie viele
Einwohner in den Ortschaften auf ei-
nen Rollstuhl oder Rollator angewie-
sen sind und wie viele Leute ohne ei-
genes Auto zum Beispiel regelmäßig
Ärzte oder Apotheken aufsuchen
müssen“, erläutert Schubert. 

Parallel dazu sollen weitere Mit-
streiter gewonnen und Sponsoren ins
Boot geholt werden. Denn ohne eh-
renamtliche Fahrer geht es nicht. Wer
sich bereit erklärt, sich ehrenamtlich
hinter das Steuer zu setzen, darf die-
ses allerdings nicht ohne Personen-
beförderungsschein tun. „Pro Person
kostet so ein Schein 250 Euro. Die
Kosten würde dann der Bürgerbus-
verein übernehmen, der ebenfalls zu
gründen wäre“, erläutert Mahnken.

Informierten über das Bürgerbusprojekt: (v.li.) Wolfgang Schubert, Franz
J. Conen, Stadtmarketingkoordinator Claas Hammes und Heinrich Mahn-
ken.

SCHNEVERDINGEN (mk). Auch wenn der Begriff „demographischer
Wandel“ inzwischen arg überstrapaziert ist und so mancher ihn wohl kaum
noch hören kann: die Überalterung der Bevölkerung wird sich insbeson-
dere im ländlichen Raum mannigfaltig auswirken. Egal, ob es um medizi-
nische Versorgung oder Mobilität geht - die Probleme, die Experten pro-
gnostizieren, sind längst bekannt. Doch wie können insbesondere ältere
Menschen, die nicht mehr Auto fahren können, die auf Gehhilfen oder den
Rollstuhl angewiesen sind, künftig ihren Alltag bestreiten? Wie kommen
sie zum Einkaufen, Bahnhof, Arzt oder zur Apotheke, wie von der Ort-
schaft in die Kernstadt? In Schneverdingen macht sich darüber im Zuge
des Stadtmarketing-Prozesses eine Arbeitsgruppe Gedanken. Ihr schwebt
vor, einen Bürgerbus ins Leben zu rufen. Die Schneverdinger Heinrich
Mahnken, Franz J. Conen und Wolfgang Schubert haben sich intensiv mit
der Materie befaßt und sind guter Dinge, daß das Projekt, auch wenn es
noch in den Kinderschuhen steckt, realisiert werden kann.
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